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USAus.Terrorismus?

VoN FDP-GRossRAr Luc SRNun, BRsnr

1' Tordergründig führen die USA
I / und ihre Verbündeten einen
V Krieg gegen den Terrorismus.

In diesem Kieg wird es keine Sieger
geben, da die Hintergründe dieses
KonJliktes nicht mit der nötigen Ent-
schlossenheit analysiert und deshalb
schon gar nichtbehoben werden kön-
nen. Die Hintergründe lassen sich
nach meiner Beurteilung uor allem
auf fünf Ko nfliktfelder zurückführen :

1. Fehleinschätzungen des Christen-
tums, des ludentums und des Islams:
Die Stärken der Religionen sind we-
niger ihre Antworten als ihre Fragen,
sind doch die Antworten trotz über-
einstimmender Fragen oft uerschie-
den. Allein schon dies kisst amWahr-
heitsgehalt der Religionen zweifeln,
da sich in dieser Hinsicht keine ReIi-
gion uor allen anderen auszeichnet.
Vielmehr dürfren die Religionen
nicht göttlicher, sondern menschli-
cher Herkunft sein. Zudem entspre-
chen ihre Inhalte durchwegs denVor-
stellungen der Zeit, ,in der ihre Ver-
künder lebten. Schliesslich ist es

aufgrund der räumlichen und zeitli-
chen Dimensionen des'Uniuersums
unwahrscheinlich, dass das Uniuer'
sum um der Menschheit willen ge-
schaffen wurde, so dass auch ein per-
sönlicher Gott unwahrscheinlich ist.
Vielmehr muss die Menschheit als
Folge und Bestandteil eines seit 15
Milliarden Jahren andauernden Euo -

lutionsp srozesses angesehen werden.
Ich empfehle deshalb den Kriegspar-
teien, die religiösen Fragen auf der
Grundlage der Euolutionstheorien
einer Antwort zuzuführen. Damit
lassen sich zumindest die religiösen
Gröben zuschütten.
2. Nachhaltige Entwicklung Eine
nachhaltige Entwicklung setzt ein
stabiles Gleichgewicht zwischen Be-

uölkerungswachstum, Ressourcen-
uerbrauch und Umweltbelastung
uoraus. Der Westen ist mit seinem
exorbitanten Ressourcenuerbrauch
weit dauon entfernt, ein derartiges
Gleichgewicht zu erreichen. Statt
diese Situation der Beuölkerung zu
kommunizieren und daraus die
nötigen Schlüsse zur Begrenzung des
Beuölkerungswachstums insbeson-
dere imWesten zu ziehen, uersuchen
uor allem die USA, sich die Herr-
schaft über die weltweiten Rohstoffe
zu sichern. Ein dauerhafter Konflikt
ist so unumgänglich. Ich empfehle
deshalb, langftistig die Weltbeuölke-
rung auf rund einen Zehntel des

heutigen B e standes zurückzuführen.
I trarkt undGlobalisierung Im
ll n Gbichktnns mit di"ser

IYI wachstumiideologie und
in Ermangelung einer umfassenden
tragfähigen Weltanschauung wird
der uMarkt, zur weltweiten Religion
erhoben. Namentlich mittels der
WTO und ihrem Regelwerk wird die
Idee des Marktes im globalen Mass-
stab exportiert. Eine derartige ideolo-
gische Monokultur muss scheitern.
Ich empfehle deshalb, die insbesonde-
re im Westen uorherrschende ldeolo-
gie des Marktes durch eine umfassen-
de Weltanschauung abzulösen, basie -
rend auf den Euolutionstheorien.
4. Offizielle und priuate Weltpolitik:
Eng mit der Idee der Marktwirtschaft
ist die ldee der priuaten Weltpolitik
uerknüpft, die auf die offzielle Welt-
politik nachhaltigen Einfluss
nimmt. Im Freimaurertum, in der
Rhodes - lMilner-Gruppe, im Council
on Foreign Relations, in den Bilder-
berger-Konferenzen, der Trilateralen
Kommission und schliesslich im
World Economic Forum (IMEF) fand
die priuate Weltpolitik ihren organi-

satorischen Ausdruck. Das INEF ist
zum Weltparlament des globalen
Unternehmertums geworden. Ob-
wohl priuate "Think Tanks> und die
weltweite Verbreitung der Markt-
wirtschaft als solche zu begrüssen
sind, darf die staatliche Ebene nicht
durch wenige Priuate mit eindimen-
sionaler Optik beherrscht werden.
Ich empfehle auch deshalb die Um-
setzung der drei genannten Empfeh-
lungen, um die Schwächen der ffi'
ziellen gegenüber der priuaten Welt-
p o litik aus zugle iche n.
5. Geheimdienste und Terrorismus:
Die CIA, der wohl weltweit wichtig-
ste Geheimdienst, uerletzt mit seinen
uerdeckten Aktionen regelmässig
diejenigen Werte, die gemeinhin die
we stliche Welt ho chhäIt: Rechts staat,
Freiheit und Selbstuerantwortung.
Diese Strategie uerletzt das wichtig-
ste Führungsprinzip, nämlich das
Führen durch ein glaubwürdiges
Vorbild. Dass die USA und der CIA
mit diesem Verhalten beileibe nicht
alleine sind, macht dns Ganze auch
nicht besser. Und der Terrorismus ist
trotz hehrer Ziele nichts anderes als
das Spiegelbild des geschilderten
st aatltche n Verhalte ns.
Ich empfehle deshalb, dass Geheim-
dienste und Terrorismus die Vorbild-

funktion nicht uergessen.

T'ch bin überzeugt, dass die ge-
I schilderten Massnahmen uns

I weiter bringen als der jetzt aus-
gerufene, unsägliche Krieg gegen den
Terrorismus, der eine ohnehin schon
gestresste Welt mit Unsicherheit und
unnötigem Leid überziehen wird,
uon den ökonomischen Folgen ganz
zu schweigen. Für den ausführlichen
Text uerweise ich auf die Internetsei-
te www.aubonsens.ch/Publikatio-
nenluSA gegen Osama bin Laden?


